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31. August 1864—1914.
Unter dem Donner der Geschütze, der unser Volk von

d« Maas bis an die Memel umtönt , inmitten des ge¬
waltigsten Völkerkampfes, den die Weltgeschichte gesehen ,
umringt von einer Welt von Feinden feiert das Prole¬
tariat von Deutschland und Oesterreich, auch darin einig ,
am 31 . August 1914 die 50. Wiederkehr des Todestages
seines unsterblichen Führers Ferdinand Lassalle ,
dessen Namen mit Marx und Engels , mit Bebel und Lieb¬
knecht eingegraben ist in den ehernen Tafeln der Geschichte
als eines der ersten, die unserem Proletariats den Weg
wiesen und erkämpften aus der Tiefe zum Licht , und
damit dem ganzen deutschen Volke die schlummernden
Kesenkräfte weckten und nutzbar machten , die es befähigten,
in Frieden und Krieg Führer der Völker zu werden, und
die das Dichterwort wahr machen werden:

„und es soll an Deutschem Wesen noch einmal die Welt
genesen ." -

„Zu Breslau ein Kirchhof ,
Ein Toter im Grab :
Dort ruhet der Eine ,
Der Schwerter uns gab ! "

Jawohl , Schwerter hat er uns gegeben , geschärft
imb geschliffen in der Schmiede von Fichte u . Hegel, von
Marx und Engels , als deren Jünger er sich mit Stolz be¬
kannte und in deren Schule er gelernt , Schwerter , die
auch heute noch scharf und schneidig , wie sonst im .Kampfe
der Politik und Wirtschaft, so jetzt auf den Schlachtfeldern
m Osten und Westen und rund um die Erde , wo Deutsche
Nmpfen und arbeiten , uns den Sieg verbürgen . Welches
§Äk der Erde wäre fähig , einen solchen Kampf, wie jetzt
das unsere , mit solch hingebender, todesmutiger Vegsiste-.
rung , mit solcher Anspannung und Aufopferung aller
Kräfte an Gut und Blut zu führen , wenn nicht seit Jahr¬
zehnten durch das allgemeineund gleiche Wahl¬
recht , durch die unausgesetzte sozialdemokratische Auf¬
klärung und Organisierung der Volksmassen bis zum letz-
tm Bauern und zum letzten Fabrikarbeiter Millionen und

.Lbermillionen zum Bewußtsein gebracht worden wäre , daß
sie nicht eine willenlose Herde von Sklaven , eine misera
vlebs contribunes , ein zum Steuerzahlen und Leiden ge¬
borener und unwiderruflich bestimmter Haufen von Nullen
seien , sondern daß Jeder von ihnen als ein freier deut¬
scher Mann , wie vor 2 Jahrtausenden seine Altvordern ,
Arsen und bestimmt sei, mitzuwirken an der Entwick -
» ng seiner Volksgenossenschaft , einzuwirken auf ihre Po»
bsische Gestaltung , auf ihre wirtschaftliche Organisierung ,
W? der vaterländische Boden, auf dem sie leben und ar -
Een , mit seinen Gütern und seinen Schätzen nicht ein
«»ges Eigen einer kleinen Herrenkaste, die schwellenden
Früchte der gesellschaftlichen Arbeit nicht ein ewiges Erbe
einer durch Geburt und Besitz bevorzugten Klasse seien ,mdern daß dieser Boden und diese Arbeitsfrüchte dazu
bestimmt und vereigenschaftet seien , für ein glückliches
und stolzes Volk von Millionen freier und gleicher , zu
gemeinsamer Arbeit verbundener Deutscher die Basis zuWen :

Der Erde Glück, der Sonne Pracht ,
Des Geistes Licht, des Wissens Macht,
Dem ganzen Volke sei's gegeben ! —

Nicht eine noch so mächtige Despotie, nicht eine noch so
glanzende und tapfere Ritterschaft, nicht eine noch so starke
Oberschicht von Intelligenz und Reichtum konnte einen
lulchen Kampf zu führen unternehmen , das konnte und
«mn nur ein Volk, wo auch der Letzte sich als ein vollwer-
«ges Glied des Ganzen seit langem zu fühlen gewohnt ist,« 0 in der heutigen industriellen Zeit vor allem die Ar -

^ lterschaft das Bewußtsein ihres Wertes und ihrer
Taucht , ihrer überragenden Bedeutung für das Dolksganze
E^ rngt hat und gewillt ist , sich demgemäß mit einzusetzen.
- Und hier liegt Lassalles u n st erbliches
Verdienst für die deutsche Arbeiterschaft ,
«ur das deutsche Volk , für die Welt :
. Er hat z u e r st nach dem niederdrückenden Ausgang
881 Volksbewegung von 1848/49 das deutsche Proletariat

dem Kirchhofsschlafe erweckt,
er hat z u e r st wieder dem deutschen Proletariat die

großen Aufgaben gestellt , die einst im Jahre 1848 das
-«ommunistische Manifest" von Marx und Engels den
Proletariern aller Länder " als ihre geschichtliche Aufgabe^ geführt hatte ,
» er hat z u e r st den deutschen Arbeitern den Mut und

Selbstvertrauen wieder erweckt, die moralischen , poli -
wirtschaftlichen Pflichten und Verantwortlichkeiten," r ihnen oblagen, enthüllt ,

e r̂ hat zu er st das Banner des allgemeinen
gleichen Wahlrechtes in Deutschland

Auf gemeinsame Arbeit gegründete
Organisation ,

das ist die Staatsidee des Arbeiterstandes,
und unter die Herrschaft dieser Idee muß der Staat

gesetzt werden , wenn er „den Aufschwung des Geistes, die
Summe von Glück , Bildung , Wohlsein und Freiheit her¬
beiführen " soll , deren die entwickelte Menschheit fähig ist,

das ist der Grundgedanke des „A r b e i t e r p r 0
g r a m m s "

, das Lassalle am 12. April 1862 der deutschen
Arbeiterschaft entwickelte , und in dem er ihr die hohe Auf¬
gabe zuwies , diese Idee durchzuführen.

„Ihr seid der Fels , auf den die Kirche der Gegenwart
gebaut werden soll ! Euch ziemen nicht mehr die Laster der
Unterdrückung , noch die müßigen Zerstreuungen der Ge¬
dankenlosen, noch selbst der harmlose Leichtsinn der Un¬
bedeutenden !

Der hohe , sittliche Ernst dieses Gedankens muß sich mit
verzehrender Ausschließlichkeit Eures Geistes bemächtigen ,
Euer Gemüt erfüllen , und Euer gesamtes Leben als ein
seiner würdiges , ihm angemessenes und immer auf ihn be¬
zogenes gestalten !"

Und das „ offene Antwortschreiben " vom
1 . März 1863 , die Geburtsurkunde des „Allgem. Deutschen
Arbeitervereines " und damit der Deutschen Sozial¬
demokratie , faßte die Schlußfolgerungen dahin zu¬
sammen :

„Der Arbeiter st andmußsichalsselb st ä n-
dige politische Partei konstituieren und
das allgemeine gleiche und direkte Wahl -
rechtzu dem p r in z ip i ell e n L 0 su n g sw 0 r t
und Banner dieser Partei machen .

Alle Kunst praktischer Erfolge besteht darin , alle
Kraft zu jeder Zeit auf einenPunkt — auf den wich¬
tigsten Punkt — zu konzentrieren und nicht nach rechts
noch links zu sehen . Blicken Sie nicht nach rechts noch
Unks , leten Sie taub für alles, was nicht allgemeines
und direktes Wahlrecht heißt oder damit in Zusammen¬
hang steht und dazu führen kann!

Dies ist das Zeichen , das Sie aufpflanzen müssen .
DiesistdasZeichen,indemSiesiegenwer -
den ! Es gibt kein anderes für Sie !"

Und deshalb , weil Lassalle den deutschen Arbeitern mit
diesen herrlichen Siegesworten ein so grandioses Vertrauen
entgegenbrachte, weil er sie für die höchsten Aufgaben
weckte und mit Aufopferung aller seiner Kräfte und Fähig -
ketten als Führer ihnen voranging , deswegen haben sie ihn
auch geliebt , wie ihren Helden, und seinen Tod — „er starb
jung — im Triumphe — als Achilles, " schrieb aus die
Trauerkunde Marx — beweint als den ihres besten Man¬
nes , und deshalb haben sie ihn auch unsterblich gemacht
durch Tat und Lied und seine Worte zur Wahrheit gemacht .
Und wenn heute von den französischen Lagerfeuern zu un¬
fern Kriegern die Klänge der Marseillaise herübertönen
— die Klänge jenes herrlichen Freiheits - und Kampsge¬
sanges der französischen Revolution , den die feige und
geldgierige französische Bourgeoisie zu einem Willkomm¬
gruß für den russischen Zaren entwürdigt hat , — dann
mögen ihnen aus den Herzen unserer mitkämpfenden Ge¬
nossen die Worte der „A r b e i t e r m a r s e i 11 a i s e" ent¬
gegenhallen , die heute überall , wo Arbeiter und Arbeiter -
freunde versammelt sind , als unverbrüchliches Treuegelöb¬
nis an unsere große Sache, die die Sache unseres
ganzen Volkes und Vaterlandes ist , er¬
klingen :

„Nicht achten wir den Feind,
Nicht die Gefahren all,
Der Bahn , der kühnen, folgen wir ,
Die uns geführt Lassalle .

"

11 0 111 , zu einer Zeit , da selbst Marx und Engels ,
?7?bcl und Liebknecht davor zagten, und Bismarck nur erst^ elte mit diesem „bonapartistischen" . Gedanken.

Vom Krieg.
Großer deutscher Sieg i» RuMnd.

WTB . Berlin , SS . Ang . Unsere Truppen
in Ostpreußen unter Führung des Generalobersten
v. Hindenbnrg haben die vom Rarem vorge¬
gangene russische Armee in Stärke von fünf
Armeekorps und drei Kavalleriedivisionen in
dreitäg '

ger Schlacht in der Gegend von Willen¬
berg und Ortelsbnrg geschlagen und verfolgen
sie jetzt über die Grenze .

Generalqnartiermeister v. Stein .
In ganz Deutschland wurde diese Siegesbotschaft mit

Jubel ausgenommen . Groß war die Sorge , als die Nach¬
richt eintraf , daß die Russen die deutsche Grenze über¬
schritten und sengend und brennend in Ostpreußen einge¬
fallen sind . Um so größer ist jetzt die Freude und der
Stolz über den herrlichen Sieg unserer tapferen Truppen ,
die den an Zahl überlegenen Feind zurückgeworsen haben.

Mit Zuversicht dürfen wir den weiteren Kämpfen rm
Osten entgegensehen.

lieber 30000 Russe» gesungen.
WTB . Berlin , 30 . August . Bei großen

Kämpfen, in denen die russische Armee in Ost¬
preußen bei Tannenberg, Hohenstein und Or-
telsburg geworfen wurde , gerieten nach vorläu¬
figer Schätzung über 300VÜ Russen mit vie¬
len hohen Offizieren in die Gefangenschaft .

Seegefechte m der Nordsee !
WTB . Berlin , 29. Aug . Im Laufe des gestrigen

Vormittags sind bei teilweise unsichtigem Wetter m e h <-
rere moderne englische kleine Kreuzer und
zwei englische Zerstörerflottillen (etwa 46 Zer¬
störer) inderdeutschenBuchtderNordsee , nord-
westlich Helgoland, aufgetreten. Es kam zu hartnäcki¬
gen Einzelgefechten zwischen ihnen und unsere«
leichten Streitkräften. Die deutschen kleinen
Kreuzer drängten heftig nach Westen nach und gerieten
dabei infolge beschränkter Sichtweite ins Gefecht mit
mehreren starken Panzerkreuzern . S . M. S . „A r i a d n e"

sank , von zwei Schlachtschiffkreuzer der Lyon - Klasse aus
kurze Entfernung mit schwerer Artillerie beschaffe», nach
ehrenvollem Kampfe. Der größte Teil der Besatzung (vor¬
aussichtlich 250 Köpfe ) konnte gerettet werden. A n ch d a s
Torpedoboot V. 187 ging, von einem kleinen Kreu¬
zer und zehn Zerstörer » aufs heftigste beschoffen , bis zuletzt
feuernd , in die Tiefe . Flottenchef und Kommandant
sind gefallen. Ein beträchtlicher Teil der Besatzung wurde
gerettet . Die kleinen Kreuzer „Köln " und
„Mainz " werden vermißt . Sie sind nach
einer heutigen Reuter - Meldung aus Lon¬
don gleichfalls im Kampf mit überlegenen
Gegnern gesunken . Ein Teil ihrer Besatzungen
(9 Offiziere und 81 Mann ?) scheint durch englische Schiffe
gerettet worden zu sein. Nach der gleichen eng¬
lischen Quelle haben die englischen Schiffe
schwere Beschädigungen erlitten .

Offenbar handelt es sich bei diesen Kämpfen im we-
sentlichen um „Vorpostengefechte" . Unsere Panzerkreuzer
sowie die Feste Helgoland sind nicht in Aktion getreten,
da die englische Flotte offenbar sich nicht so nah an unsere
Flotte heranwagte . Die Tatsache, daß die englischen Schiffe
schwere Beschädigungen erlitten haben beweist , daß unsere
kleinen Kreuzer und das Torpedoboot, trotz der starken
Ueberlegenheit der englischen Flotte nicht umsonst gesunken
sind . *

WTB . Berlin , 30 . Aug. ( Nicht amtlich. ) lieber die helden¬
mütige Energie , mit -dem Torpedoboot V . 187 sich bis zum letz¬
ten Augenblick gegen feindliche Uebermacht wehrte, gibt der Be¬
richt eines Augenzeugen Kunde, -dem wir folgendes entnehmen:
V. 187 sah sich bei diesigem Wetter ganz unerwartet , zuerst von
Norden , dann allerseits , von Massen -britischer TorpedobootL -
zerstörer und Unterseebooten angerissen . V. 187 wehrte sich
unverzagt mit allen Kräften , doch setzten zahlreiche Geschosse ,
aus nächster Nähe abgegeben , die Bcwegungsfähigkeit herab.
Da keine Möglichkeit war , sich dem feindlichen Feuer zu ent¬
ziehen, drehte V . 187 auf die Feinde zu, um ein Passiergefecht
zu beginnen und bis Ende durchzutämpfen. Als unter dem
Geschoßhagel die Bewegungssähkeit völlig verloren gegangen
war , wurde schnell im Innern eine Sprengung vorgenommen,
um das Boot nicht in Feindeshand fallen zu lassen . Fetzt sank
es schnell und -während es sank, staud die Besatzung bis zum
letzten Augenblick an den noch brauchbaren Geschützen und
feuerte . Ter Flottenchef Korvettenkapitän Wallis und der
Kommandant , Kapitänleutnant Zeehler, fanden den Heldentod .
Anzuerkennen ist , daß -der Gegner , ungeachtet der eigenen Ge¬
fahr , Beiboote zur Rettung -der Unsrigen aussetzte. Ms sich
deutsche Streitkräste -näherten , muhte er sich von den Beibooten
zurückziehen , aus denen wir dann die geretteten Deutschen aus-
nahmen .

WTB . Berlin , 30 . Aug. ( Nicht amtlich. ) Vom Untergang
S . M . Schiff „ Aria -dne" gebt -derselbe Augenzeuge folgendes
Bild : Von Kanonendonner gerufen , der ein Gefecht -der Vor-
postenstreitkräste anzeigte , eilte S . M . Schiss „ A r i a d n e" diesen
zu Hilfe . An der Vorpostenkette entdeckte sie , -daß einzelne
leichte Streitkräste beschossen worden waren . Zwar die Geschütze
sind inzwischn verstummt , aber ein Rückzug entspräche nicht dem
Kampfesmut der deutschen Offiziere und Mannschaften. Ver¬
folgen, Fühlung mit dem Feinde gewinnen , -heißt die Losung .
Plötzlich ertönte neues Geschützfeuer und schon stößt „Ariadne"
auf einen -der unsrigen , -der mit zwei Panzerkreuzern der Lhon -
Klaffe , Schisfsriesen von 27 000 Tonnen mit je acht 34,3 Zenti-
metergeschütze -n im Kampfe liegen. Mutig springt „Ariadne"
den Bedrängten bei , aber in diesem- Augenblick wurde sie be¬
schossen. Ein Treffer in den Keffelraum setzte die . Hälfte der
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Kessel außer Betrieb und verminderte die Geschwindigkeit auf15 Seemeilen . Noch eine halbe Stunde währt der ungleicheKampf, das Achterdeck brennt , doch 'die übrigen Geschütze feuernweiter . Auch auf das Vorderschiff 'dehnt sich -der Brand aus .Der Feind hatte inzwischen nach West abgedreht , die tapfere
„Ariadne " ist dem Untergang geweiht. Treu auf Überliefe¬
rung mit drei Hurras auf /den allerhöchsten Kriegsherrn , dem
Flottenlied und „Deutschland, Deutschland über alles " wird das
Schiff in Ordnung verlassen. Kurze Zeit darauf verschwindetdas Wrach in den Fluten . Ter erste Offizier , Korvettenkapitän
Franck , der Schiffsarzt Ritter v . Boxberger, Wachtafsizier Hel¬
bing und ungefähr 70 Mann der Besatzung sind gefallen . Groß
ist .die Zahl 'der Verwundeten . War dieses Treffen mit den
übermächtigen Gegnern auch nicht glücklich, so war es doch ein
Zeugnis der Kampfesfreudigkeit der zähen Ausdaner und des
höchsten Blutes . Ter Feind ist, wie er selbst zugibt, schwer be¬
schädigt . Das Vertrauen der unfrigen in das eigene Können
ist nicht geschmälert, sondern noch gewachsen .

Generalissimus Joffres Abschied ?
WTB . Kopenhagen , 3» . A-ug . (Nicht amtlich.) Pa -

riser Blätteruieldungen , die über Rom kommen, besagen,General I o f f r e habe seinen Abschied als Kriegsministcr
verlangt und als Grund das schlechte Zusammenarbeiten
unter den Generalen angegeben .

Neue Kämpfe zwischen Oesterreichern und Ruffen .
WTB . Wien , 30 . Aug . Der Korrespondent des „Neuen

Wiener Tagblatts " im Hauptquartier meldet : Die große
Schlacht ist heute am vierten Tage in vollem Gange und
steht für uns gut . Die linken Flügeltruppen rücken lang¬
sam aber sicher gegen Lublin und Z a m o c z vor , stoßenaber immer wieder auf den neu verschanzten Gegner und
anstelle von Frontangriffen sind jetzt zeitraubende Um¬
gehungen notwendig . Drei Zügen des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 72 gelang ein rascher Frontangriff , bei dem
zwei russische Hauptleute , 6 Subalternoffiziere und 470
Mann gefangen genommen wurden . Die Kräftetrupven
zwischen Bug und Wiepra griff eine russische Division von
drei Seiten mit Erfolg an , sodaß sie nur im Schutz der
Nacht entkamen.

Generalstabshauptmann R o ß m a n n ist mit seinem
Flugzeug abgestürzt und getötet worden . Das Armee¬
verordnungsblatt veröffentlicht - "rade heute eine Aus¬
zeichnung Roßmanns für hervorragend tapferes Verhal¬
ten vor dem Feind .

WTB . Wien , 30 . Aug . (Nichtamtlich .) Soweit sichbis gestern nachmittag überblicken ließ , ist das große
Ringen unserer Armee mit den Hauptkräften des russi¬
schen Heeres noch nicht zur Entscheidung herangereift .
Nur die Erfolge , die vom General der Kavallerie Viktor
Danklin der Schlacht bei Krasnik mit seiner Armee er¬
rungen wurden , sind bereits einigermaßen zu übersehen.
In einer zweitägigen Schlacht vom 27. August , die durch
die heldenmütige Erstürmung einer stark befestigten Stel¬
lung auf den Höhen von Nieder -Cwicaduza gekrönt
-war , gelang es , die bei Krasnik geworfenen russischen
Kräfte und die herangeführten Verstärkungen , im ganzenetwa 10 Divisionen von sechs verschiedenen Korps , neuer¬
dings zu schlagen. Eines unserer Korps nahm in dieser
Schlacht einen General , einen Obersten , 3 sonstige Stabs¬
offiziere , 40 Offiziere und etwa 3000 Man » gefan¬
gen und erbeuteten wieder sehr viel Kriegsmaterial .

Die Engländer von ihren rückwärtigen
Verbindungen nbgeschnitten !

Berlin , 29 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Kriegs -
berichterstatter der „B . Z . am Montag " meldet aus dem
Großen Hauptquartier , zu dem Sieg über
die Engländer : Der neue Sieg über die Engländer
bei Saint Quentin ist dadurch zustande gekommen, daß
wir unsere Kavalleriemassen vor die in der Richtung auf
Saint Quentin fliehenden englischen Heeresmassen schoben
und sie so lange aufhielten , bis unsere sie verfolgenden
Armeekorps sie nochmals entscheidend angreifen
konnten. Die Niederlage ist vollständig ; die
Engländer sind nun gänzlich von ihren
rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten
und können nur auf einen der Landungshäfen Dünkirchen,
Calais , Le Hafre oder Cherbourg laufen .

Die Bestürzung in Paris .
Amsterdam , 29 . Aug . Aus Paris wurde dem

Amsterdamer „Tclegraaf " durch einen Kurier (über Vlis -
singen ) gemeldet , daß man in Paris die vollkommene
Abschließung der Stadt innerhalb weniger
Tage erwarte , daß aber offiziell der Ernst der Lage
verheimlicht werde.

Die Konsuln der Frankreich befreundeten Mächte
sorgen in Eile für den Abzug ihrer Landsleute .
Der niederländische Konsul in Paris hat bekannt gemacht,daß am Samstag die I e tz t e G e l e g e n h e i t für die Ab¬
reise der Holländer über B o u l o g n e sei. Die Pariser
Armenbevölkerung wird , soweit das möglich ist,
nach Süden gebracht.

An den Berteidigungswerken der Stadt wird
gearbeitet .

Antwerpen vor der Revolution ?
Stockholm , 28 . August. Meldungen aus Antwerpen be¬

sagen, daß dort das Volk der Verzweiflung nahe ist. Man ist
endlich darauf gekommen , daß die belgische Negierung die Ocf-
sentlichkeit durch falsche Nachrichten gründlich getäuscht
hat. Die Bewohner Antwerpens und die noch eingetroffencn
Flüchtlinge befinden sich in einer bedenklich aufrührerischen
Stimmung und man befürchtet, daß, noch ehe das Schicksal der
Stadt entschieden ist, es z« einem revolutionären Auf -
st a n d kommt.

Der Straßenkampf in Löwen .
WTB . Berlin , 29 . Aug. ( Nicht amtglich ) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus -dem
großen Hauptquartier über den Straßenkamps in Löwen :
Die Stadt Löwen hat ihr Schicksal freventlich heraufbeschworen.Bis zum 24. August abenLG war völlige Ruhe . Das Militär
war einquartiert wie -in Lüttich und Brüssel und in normalen
Verkehr mit 'der Bürgerschaft . Der Bahnbetrieb war bis dort
durchgeführt und am Bcchnhofe ein Rampenbau fertiggeftellt für

Montag , den 81 . August 1914.
die Entladung angekommener Kolonnen. Am Dienstag , dem
2b . August, tro -fen die Meldungen über den Ausfall starker
Kräfte aus Antwerpen ein . Darauf gingen die Truppenaus Löwen rasch nach Norden ab zur Zurückweisung des Aus¬
falls . Das Landsturmbataillon Nr . 9 verblieb zum Bahnschutzund zur Sicherheit in Löwen. Der kommandierende General
war auch im K-raftwagen abgefahren . Tie zweite Staffel 'des
Stabes war im Begriff , auf dem großen Bahnhofsplatz aufzu¬
sitzen, da wurde plötzlich an vielen Stellen der Stadt das Feuer
eröffnet aus Bodenluken und Fenstern . Alle Pferde des Stabes
wurden getötet . Fünf Offiziere verwundet . Der Zusammen .
Hang dieses ebenso verbrecherischen wie wahnwitzigen Ueberfallsmit 'dem gleichzeitigen Ausfall in Antwerpen lag / evident und
die Vorbereitung durch allenthalben vorhandene Waffen war
flat .. Das Feuer wurde sofort erwidert und jeder mit der Waffe
ergriffene Einwohner sofort erschossen, darunter zwei fanatische
Geistliche , die unter die Einwohner Munition verteilt bar¬
ten . Der Kampf artete in eine fast 24stünidige Schlacht aus , dre
bis Mittwoch abend dauerte . Eine unserer Benzinkolonnenwurde in Brand geschossen. Der Brand wütete in vollster Stärke
und legte ganze Teile 'der Stadt in Asche . Die Zerstörung dehn re
sich bis auf den nördlich gelegenen Vorort H e r e u t aus . Unsere
guten Lan-dsturm-leute und Trainsoldaten sind keine Mordbren¬
ner und wenn sie die berühmte und alte Stadt so verwüsteten,
so geschah es aus bitterster Notwendigkeit. Tie Tollheit der
Bürger von Löwen- ist nur erklärlich 'dadurch, daß sie von einer
gewissenlosen Regierung über das siegreiche Vordringen der
Deutschen in Unkenntnis waren und meinten , daß sie den von
Engländern , Franzosen und Ruffen geschlagenen Feind auch
ihrerseits besiegen könnten. So fällt Löwens trauriges Schick¬
sal auf die Regierung des -eigenen Landes zurück . Allen Versuchendes Auslandes gegenüber , uns als Barbaren hinzustellen, mußdies immer wieder feftgestellt werden.

Ein Manifest der französischen Sozialisten .
Rotterdam , 30 . Aug . Nach einer Meldung aus Paris

verbreitet die französische sozialistische Partei ein Mani¬
fest , in dem sie erklärt, die Partei habe nicht gezögert ,Guesde und Sembat die Genehmigung zum Eintritt ins
Ministerium zu erteilen , da die Zukunft der Nation und
das Leben Frankreichs auf dem Spiele stehe. Angesichts
der Bedrohung , welcher eines der blühendsten Gebiete
Frankreichs ausgesetzt sei, müsse die ganze Nation bereit
sein , Boden und Freiheit zu verteidigen .

(„Berliner Lokalanzeiger "
.)

Ein Aufruf an die französische
Bevölkerung .

Paris , 29 . Aug . (WTB . Nichtamtlich.) Der in der
vergangenen Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten
P o i n c a r e zusammengetretene Mini st errat billigte
den Wortlaut eines Aufrufs der neuen Regie¬
rung an die Bevölkerung . Der Wortlaut ist
folgender :

Franzosen ! Die Regierung nahm von dem Kampfplatz
Besitz. Das Land weiß , daß es auf Wachsamkeit und Energie
zählen kann, weiß , daß ihr ganzer Geist dem Lande gilt . Die
Regierung weiß, daß sie auf das Land zählen kann. -Seine
Söhne vergießen ihr Blut für das Vaterland und die Frei¬
heit an -der Seite der englischen und belgischen heldenmütigenArmee, sie halten ohne Zittern 'den furchtbarsten Sturm von
Eisen und Feuer aus , 'der je ein Volk überschüttet hat . Alle
bleiben aufrecht . Ruhm den Lebenden und Ruhm den
Toten ! Menschen fallen , aber die Nation bleibt bestehn .Der endgültige Sieg ist gesichert ; ein sicher großer , aber nicht
entscheidender Kampf beginnt . Wie auch der Erfolg seinwird , der Krieg wird fortdauern . Frankreich ist nicht so
leichte Beute , wie ein unduldsamer Feind sich eingebildet hat.Der Franzosen Pflicht ist tragisch, aber einfach: den- Ein¬
dringling zurückzuwerfen, ihn zu verfolgen , unseren Boden
von seiner Gegenwart , die Freiheit von seinen Fesseln zu be¬
freien , auszuhalten bis zum möglichsten , bis zum äußersten ,falls nötig bis ans Ende, unseren Geist und unsere Herzenüber die Gefahren hinauszu -heben , Herr unserer Geschicke zubleiben.

Während dieser Zeit marschieren unsere Verbün¬
deten , die Russen , mit entschlossenen Schritten auf die
Hauptstadt des Deutschen Reiches zu, die von Angst beherrscht
zu wevden -beginnt . Das Beibringen von neuen Truppen und
ihr Zurückziehen nach Niederlagen werden vom Lande alle
Opfer fordern , alle Hilfskräfte verlangen , die eS an Menschenund Kraft gebe » kann. Seien wir daher fest entschlossen .
Das nationale Leben, unterstützt von finanziellen und ad¬
ministrativen Maßnahmen , wird nicht unterbrochen. Laßtuns vertrauen haben zu uns selbst und alles vergessen , was
nicht das Vaterland betrifft . Wenden wir das Gesicht gegendie Grenze . Wir haben eine Methode, einen Willen . Wir
werden siegen !

Der Aufruf ist von allen Ministern unterzeichnet .

Zum Eintritt der Sozialdemokratie
ins französische Ministerium

schreibt der „Vorwärts " u . a. :
„Unsere Genossen haben sich in der Stunde furchtbarer

Gefahr der schweren Verantwortung nicht entzogen. Sie
haben sich wohl gesagt, daß die Unabhängigkeit und Unver¬
sehrtheit der Nation die erste Bedingung /der demokratischenund sozialen Befreiung ist , und der Selbstbehauptung der
Nation können sie ihre Hilfe nicht entziehen.

Der Eintritt der sozialdemokratischen Führer wird seinenEindruck auf das französische Volk nicht verfehlen , und diese
Tatsache gilt es klar ins Auge zu fassen . Tie Teilnahmeder Sozialdemokraten am Ministerium bedeutet für das fran¬
zösische Volk ein Sturmzeickcn , ein Sturmzeichen , .das
aufruft zur Aufbietung aller Kräfte zur Abwehr. Es wandelt
-den Krieg, der ein Krieg der Regierung gegen den Willen -des
Volkes war , zum Volkskrieg um die Erhaltung der
Existenz .

Das deutsche Volk mutz mit dieser Auffassung rechnen .
Unsere französischen Genossen wären nie in das Ministerium
eingetreten , wenn sie die Meinung hätten , .daß der Krieg im
jetzigen Stadium ein Krieg zur Unterstützung des Zarismus ,ein Krieg gegen die Kultur und politische Freiheit wäre . Die
Niederlage läßt ihnen -den- Krieg als Kampf um die nationale
Selbständigkeit erscheinen. Sie fürchten Annexio¬
nen . Auf der anderen Seite dürfen wir nicht daran zwei - '
fein, daß die Männer , die heute die französische Regierung
bilden , in ihrer Mehrheit für einen Frieden , der dre
nationale Sicherheit und Integrität gewährleistet, einzutreten
bereit sind. Guesde und Sembat , aber auch Augagneur ,
Malvy , David und andere kennen keine Solidari¬
tät mit Zarismus und Moskowitertum . IhrEintritt ins Ministerium st ü tz t also die Friedens ,
a u s s i ch t e n , wenn dieser Friede ein solcher ist , wie ihn
auch das deutsche Volk wünschen mutz : ein Friede ohne
Erober "ung , ein Friede , der zur Verständigung mit dem

Seite
französischen Volke führt . Dann hätte auch der Zarseine Schiedsrichterrolle für immer ausgespielt.Der Krieg ist mit der Parole , für Freiheitnationale Unabhängigkeit eröffnet wordenlänge eine Verständigung mit Frankreich, so wäre die ->heit und Unabhängigkeit Polen und Finlands gesichert̂Zarismus gebrochen , der europäische Frieden gewährDas muß aber auch das Ziel deutscher demokratischersein."

Oie russische Sozialdemokratie geae»den Krieg .
Erst jetzt erhalten wir auf dem Umwege Wer KotM.Hagen einige Mitteilungen Wer die Haltung der rusfi^Sozialdemokratie in der Dumasitzung vom 8 . Augustsder über die Kriegskredite verhandelt wurde . Der Bricht ist der liberalen Petersbuger „Retsch "

entnomm̂ .Als Wortführer der sozialdemokratischen Fraktion erfind!!
Genosse Chaustoff : .

*?
„Ein schreckliches und noch nie dagewesenes Unglück fmsich auf all« Völker herabgesenkt. Millionen von Arbeitetsind aus der Arboit gerissen, werden in das Blutbad gewori»und müssen zugrunde gehen ; Millionen von Familien 32

zum Hunger verurteilt . . . . Der Krieg ist au »« ,brachen . Als die europäischen Regierungen sich zum ^
'

vorbereitet hatten - protestierte das europäische Proletariat Judem deutschen an der Spitze gegen den Krieg , den di«
schenden Schichten führen - wollten. Die russischen Stiiettewurden durch verschiedene , allen bekannte Verhältnisse tmhindert , offen gegen den Krieg zu protestieren ; doch schluoe»die Herzen des russischen zusammen mit den Herzen des cm»,päischen Proletariats . ■

Der Krieg ist die Folge der imperialistischen Politik daherrschenden Klassen; die Verantwortung müssen die Rem^rungen aller Länder , die jetzt den Krieg führen , tragen . T«,Proletariat — der ständige Verteidiger der Freiheit und derVolksinteressen — wird immer die Kultur vor jedem Angriffverteidigen . Das klaffen -bewußte Proletariat der Länder! - ,!jetzt den Krieg führen , konnte leider den Krieg nicht derhin.dern . Wir sind aber tief überzeugt , in der interna t -h, .nalen Solidarität aller Arbeiter werden wir die Rst,tel finden , und dem Krieg und dem Greuel ein baldiges tzudezu setzen. . . . Möge der Friedensoertrag nicht von den Dipl»maten , sondern von den Völkern abgeschlossen werden !
Außerdem sind wir tief überzeugt , daß der Krieg denbreiten Volksmassen aller Länder endlich -die Augen öffnenwird über die wirkliche Quelle der Herrschaft und Ausbeutungund daß der jetzige Ausbruch der Barbarei der letzte seinwird ."

Nachdem die Erklärung von dem Genossen Chaustrfff
verlesen worden war , verließen die Abgeord .
neten der sozialdemokratischen Duma -
fraktion und die der „ Trudowiki " den Sitz-
ungssaal , so daß die Vertrauensresolution und die Kri^ s-
kredite in der Abwesenheit der Sozialdemo ,
k r a t e n und der „Trudowiki " von der Duma an.
genommen wurden .

Rriegsbriefe aus dem östlichen
feldiager .

i .
. . „den 23. August 14.

Freitag , den 21 . August , morgens 9 Uhr 30, Sft*
fahrt vom Fcrnbahnhof Charlottenburg ; 7 Uhr Verladen des
Gepäcks, der Wagen und Pferde auf dem Güterbahn -Hof ! Das
war die Weisung, die nach tagölangem Harren an die für den
östlichen Kriegsschauplatz zugelassenen Kriegsberichterstatter er¬
ging . Es waren vier Herren von der bürgerlichen Presse und
meine Wenigkeit als Berichterstatter für sozialdemokratische.
Zeitungen ; wir fünf hatten -dem Ruf des Großen GeneralstcSs
zu folgen. Durch die Zulassung eines sozialdemokratischen
Journalisten ins Hauptquartier hat der Große Generaljrab
offiziell den Patriotismus der Sozialdemokratieanerkannt . In den Bestimmungen über die Zulassung von
Kriegsberichterstattern wird nämlich verfügt : „Als Berichterstat¬
ter sind n-urPevsonen von anerkannt patriotischer Gesinnung, dst
als Offiziere dem aktiven Heere oder dem Beurlaubtenstand»-,
angehört haben oder sonst den leitenden Stellen als zuverlässig
bekannt sind , vorzuschlagen." Ich war weder Offizier noch
überhaupt aktiver Soldat . Dennoch ist mein Patriotism ^
über jeden Zweifel erhaben. Dafür unterstehe ich nun auch de»
Kriegsgesetzen. Die Kriegsberichterstatter sind weder Militär¬
personen, noch erfreuen sie sich der Bewegungsfteiheit von Zi¬
vilpersonen . Sie unterstehen -dem Militärstrasgesetzbuch 8 1K*
Es ist ihnen verboten, -das Hauptquartier vor Beendigung
Kriegs ohne ausdrückliche Genehmigung des Großen Gen «
stabs vorübergehend oder dauernd zu verlassen. Jede Zen
die sie an die Zeitungen senden, muß vorher die Zensur pas¬
sieren.

Einige Schwierigkeiten ergaben sich für mich aus der
welches Beförderungsmittel ich auf dem Kriegsschauplatz be¬
nutzen sollte . Die Berichterstatter dürfen entweder hoch zu
Roß oder im Zweispänner kutschierend ihre Beobachtungsreisen
unternehmen . Wagen und Pferde müssen die Berichterstatter
auf eigene Kosten beschaffen und zum Kriegsschauplatzbefördern
lassssn . Es ergab sich von selbst, daß je zwei -der Kollegen zu¬
sammen einen Wagen nahmen , ich aber als Fünfter hätte mir
ein Reitpferd oder für mich allein einen zwcispännigen
beschaffen müssen — aber cs fand sich ein Ausweg. Unser efi» *
rer und Zensor gestattete mir freundlichst, mein Stahlroß m »-
zunehmen ; auf diesem werde ich nun Zeuge weltgeschichtlicher
Ereignisse sein.

Der Sorge um mein wenig umfangreiches Gepäck eniHoo
mich das liebenswürdige Angebot der anderen Herren ; sic wri-
len meine Siebensachen, wenn es nötig wird , auf ihren Wage»
verstauen lassen . , .

Bei unserer Ausrüstung hatten wir „Oestlichen " die bestn-
dercn Schönheiten des Schauplatzes eines Krieges g e S c n
Rußland zu berücksichtigen : Kosaken , schmale Küche, iP*® *
bin große Kälte und vielleicht schon sehr bald unerbetene klciu
Gäste. Zum Kampf gegen solche unangenehme und unang,
meldete Einquartierung wählte ich Fenchelöl. Mit einem
sack, einer ledernen Weste , wollenen Unterzeugen und tuäM
Mänteln bewaffnet , sehe ich 'dem Heranziehen des ruisrfms"
Winters ruhig entgegen ; auf -die Eroberung Petersburg » m
ich eingerichtet. , ,Da die Beköstigung durch die Militärbehörde erfolg' , S
nügt die Mitnahme eines kleinen eisernen Vorrats an ' .eben
mittein . Ein guter Revolver dient zum Schutz gegen Kofa-
und Franktireurs .

, ^Prograinmäßig traten wir unsere Reise an ; eine
dreißig Stunden sollte uns nach . . . bringen . An füllen,
lichen Landschaften, die nichts von dem Kriegstrubel an '
Grenze erkennen ließen , „ flogen" wir vorbei. Hin und wu
schauten Erntearbeiter vom Felde auf , sandten fivunot ^Grüße zu uns herüber und nahmen ruhig ihre Tätigkeit
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äufcer den Uniformen und Bewaffneten auf der Eisen
fcUsnftrcic gab zunächst nichts Kunde vom Krieg. Allmählich
rJJSL es anders . Den Soldaten wurden Liebesgaben gereicht ;

' den ©Mionen waren Verbandsplätze eingerichtet, man sah
Pfänner und grauen mit dem Abzeichen vom Roten Kreuz,

Eisenbahndämme standen unter schärferer militärischer Be.
■ttÜUnna. In den Wartesälen hingen Tafeln mit dem Verbot ,"

-iPlitärxersonen Alkohol zu verkaufen und mit strenger
Strafandrohung für Zivilpersonen , die den Soldaten Alkohol

»ecken. Ans dem Bahnhof in Kreuz durfte auch an Zivilper-
§“! n kein alkoholisches Getränk abgegeben werden. Mit ruhiger
fiuLffenfieit -versahen die Beamten ihren Dienst. Die umsich-
^ en Maßnahmen des Großen Generalstabs verhinderten von
« roherem störende Aufregung und Beunruhigung .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .
II .

. den 24 . August 14.
Aach einer leidlich gut verbrachten Nacht wurde auch uns

j- Schneidernühl aus einer mächtigen Kanne mit damp-
»„dem Kaffee ein Liebestrank kredenzt. Hier in Schneidemühl
iwi man schon grauen und Kinder, die die Grenzorte , die sie in
i^ fahr wähnten, verlassen hatten , um irgendwo im sicheren
Binnenland die Schreckenszeit vorübergehcn zu lasten. Je wei -
‘
ter wir gegen Osten kamen , um so zahlreicher wurden die Scha-
itn derer aus den Grenzorten ; manche hatten aus behördliche
Anordnung die alte Heimat verlassen . Wer weiß , wann sie zu-
eücktehren ! Daß sie nur Trümmerhaufen wiü >erfinden , das
viffen viele von ihnen, sahen sie doch ihr Hab und Gut , die
- encht der Arbeit von Generationen , in Flammen aufgehen :
ßtrftt auf dem grausigen Altar des Kriegsteufels !

Ein Teil der Flüchtlinge kam aus Orten , deren Räumung
Sicherung dem Landesverteidigung besohlen worden war .

ffem hat Dämme durchstochen , um Niederungen unter Wasser
« setzen , die vielleicht als Durchbruchstellen russischer Truppen
äl Aussicht genommen sein mochten . Solche Vorsicht ist lobens¬
wert ; hoffentlich erlveist sie sich 'durch den weiteren Verlaus 'des
Krieges als nicht notwendig .

Die meisten der Flüchtlinge hatten kaum mehr mitgenom-
« en , als sie am Leibs', trugen , einige nur brachten Bettzeug und
etwas Hausgerät mit . Trotzdem waren die sozialen Unter -
schiede nicht ganz geschwunden. Durch !das Geschick zwar in
einen Güterwagen gusämmengeworfen , sah man nebeneinander
Damen fast in Pelzwerk versteckt und Frauen wie auch Kinder ,
die kaum die Blöße bedeckt hatten . Diese Armen sind nun gänz¬
lich verarmt. Und die meisten Familien trauern um den Ver¬
lust eines oder mehrerer ihrer Angehörigen. Im Kriege wird
nicht mit Konfetti geworfen.

Sieger und Besiegte haben Tote und Verwundete vom
Schlachtfeld zu tragen . Züge mit Verwundeten fuhren an uns
« rüber , von ihren Insassen mußten manche auf Bahren trans¬
portiert werden, andere sahen vergnügt , rauchend, plaudernd
und umherblickend von den geöffneten Wagentüren . Immerhin
war die Stimmung bei den Blessierten im allgemeinen noch
fröhlicher als bei den Flüchtlingen , unter denen viele weinende
Mauen waren , die befürchteten, den Mann nicht wiederzusehen,
andere waren trostlos, weil ihnen im Trubel ein Kind abhan¬
den gekommen war ; alte Mütterchen jammerten wegen des
Verlustes aller Habe. Manche von den Flüchtlingen allerdings
waren schon völlig unempfindlich geworden. Die Aufregung ,
Angst und Anstrengung der letzten Woche und Tage hatte sie
teilnahmslos gemacht — willenlos überlassen sie sich allem
Kommenden als dem Unabwendbaren , ihre ermatteten Sinne
nehmen keine Eindrücke mehr auf . Diese Aermsten sind noch
am wohlften daran , sie find am wenigsten zu bedauern .

Wenn nur der erste Schrecken überwunden ist, dürste die
Flucht aus den Grenzgebieten nach dem Innern des Landes
aufhören . Ein alter Droschkenkutscher , der gemächlich neben
seinem Gaul stand, verriet mir mit pfiffigem Augenblinzeln
den strategischen Plan des Großen Generalstabs : „Die Rüsten
werden in die Falle gelockt und >dann gründlich besiegt ! " Die
Stimmung dieses Alten ist symptomatisch für das Verhalten
des größten Teils der Bevölkerung. Gestern sahen wir hier
sogar einen kleinen Wanderzirkus , der mit lebhaften Bildern
und vielem Geräusch zum Besuch seiner unerreichten Leistungen
«»lud. Und aus den Weiden grasten truppweise junge Pferde
und sehr viele Rindviehherden . Ein Bild des Friedens , zu
dem nur die vielen Uniformen und die Züge von Flüchtlingen
im Gegensatz standen . Leiterwagen und sonstige Fahrzeuge , mit
Kisten und Kasten beladen , dazwischen Kinder , Frauen , alte

^ Männer und , auf den Gäulen reitend , junge Burschen, bevöl¬
kern und beleben die Landstraßen . Zwischendurch jagen Auto-
- tajfcle, mit Ordonanzen besetzt, oder wohlhabende Flüchtlinge
bergend.
' Heute aus dem Bahnhof bat mich ein altes Mütterchen um
ein wenig Brot . Nicht als ob für die Ankommenden zu schlecht
Worgt würde, Nahrungsmittel sind reichlich vorhanden , aber
S » Abfertigung der vielen Hungrigen dauert etwas lange . Das
verschüchterte Mütterchen gehört nicht zu den Naturen , die sich
^ drängen . Nun aber ist sie gierig nach Brot . Hastig itzt sie« e ihr gereichten Butterbrote . Tann erzählt sie schluchzend
und würgend : Zwei Sühne und süns Enkel im Krieg , zwei
M>n tot, eine Schwiegertochter von Kosaken gemordet, zwei
Enkelkinder verschwunden und der Hos des einen Sohnes , bei
« m sie hauste eingeäschert. . . . Die arme alte Frau läßt das
«rot zu Boden fallen , die Hände zusarnrnensaltend, sinkt sie
aus eine alte Kiste nieder. . . .
.^ Das ist der Anfang , ein winziges Teilchen des unvergeß-

'Aen Elends , das Tücke, Habgier und Barbarei über die
Eienschheit gebracht haben.

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

Verlustlisten.
. Abkürzungen : leichtverwundet lv ., schwerverwundet

Artilleriegeschoß A . , Einjähriger Ej ., Unteroffizier UO .,«^eseldwebel Bsw. , Feldwebel Fw„ Leutnant Lt . , Ober -Leut-
O -Lt. , Gefreiter Gesr . , Reservist Res., gefangen ges ., ver-

5pi vm ., verwundet vw„ linker Arm l. A . , rechter Arm r . A .,
J* « orm Aa„ Unterarm Ha . , Bein SB., Oberschenkel Obsch. ,« ^ rschenkel Utsch., Schulter Sch., SBauch SBch. . Brust Br ., Lan -
öknfnch Lzst., Granate Gran . , Brustschuß Drsch.

Verlustliste Nr . 11.
Nachtrag .

^ Dragoner -Regiment Nr . 24 ( Darmstadt ) : Leib- Eskadron :
- Hermann Ottenbacher , Mannheim , rerm .

Fekdartillerie -Ncgiment Nr . 5 ( Landau ) : 2 . Batt . :
Eins. Gesr . Max M e i e r - G i d i o n , Pücmnheim , Iv .

Verlustliste Rr . 12.
I der 27 . Infanterie -Brigade : 1 Offizier schwer verwundet .

- Garde -Regiment z. F ., Ersatzbataillon : 1 Mann tot.
vuenadier-Regiment Nr . 5 : 2 Offiziere , 1 Unteroffizier , 22

Mann verwundet .
Eanterie -Regiment Nr . 14 : 1 Mann verwundet .^ >»ntrrie -RegiMent Nr . 43 : 8 Offiziere , 9 Unteroffiziere , 51

Mann tot ; 5 Offiziere , 20 Unteroffiziere , 69 Mann schwer
r verwundet ; 4 Offiziere , 14 Unteroffiziere , 143 Mann leicht

verwundet ! 5 Offiziere , 43 Mann vermißt .^ vdwehr -Regiment Nr . 65 : 2 Unteroffiziere , 8 Monn tot ;
? .Mann schwer verwundet , 1 Unteroffizizier , 192 Mann
reicht verwunidet, 6 Unteroffiziere, 28 Mann vermißt.

Füsilier -Regiment Rr . 90 : 3 Unteroffiziere , 28 Mann verw.
Infanterie -Regiment Rr . 113 (Freiburg i. B. ) : 1 Mann verw .
Infanterie -Regiment Nr . 132 : 1 Unteroffizier , 1 Mann verw.
Infanterie -Regiment Nr . 144 : 2 Mann verwundet.
Infanterie -Regiment Rr . 165 : 6 Mann verwundet.
Landstnrm -Bataillon Wolgast : 1 Mann verwundet.
Dragoner -Regiment Nr . 7 : 1 Mann verwundet.
Tragoner -Regiment Nr . 16 : 1 Mann tot.
Dragoner -Regiment Rr . 17 : 1 Mann verwundet.
Dragoner -Regiment Rr . 19 : 1 Offizier , 2 Mann verwundet.
Dragoner -Regiment Nr . 20 Karlsruhe ) : 1 Mann tot.
Ulanen -Negiment Nr . 16 : 1 Unteroffizier , 4 Mann verwundet.
Husareu -Regiment Rr . 1. : 1 Mann verwundet.
Husaren -Regiment Rr . 7 : 1 Unteroffizier verwundet.
Husareu -Regiment Nr . 10 : 1 Wann verwundet.
Husaren -Regiment Rr . 11 : 2 Mann verwundet.
Husareu -Regiment Rr . 15 : 2 Mann verwundet.
Husareu -Regiment Nr . 16 : 1 Mann verwundet.
Jäger -Regiment z. Pf . Rr . 5 ( Mülhausen i. E. ) : 1 Mann verw.
Feldartillerie -Regiment Nr . 14 (Karlsruhe ) : 3 Unteroffizier« ,

5 Mann verwundet .
Ersatzabteiluug Feldartillerie -Regiment Nr. 21 : 1 Mann verw.
Feldartillerie -Regiment Nr . 10 : 1 Mann tot, 1 Unteroffizier ,

3 Mann schwer verw. , 1 Unterossiz. , 4 Mann leicht verw.
Verluste durch Krankheit : Füs.-Rgt . Nr . 87 :

2 Mann tot . Jnf .-Rgt . Nr . 140 : 1 Unterossiz. tot. Ersatz -Bat .
Jnf . -Rgt . Nr . 140 : 1 Mann tot . Trainbat . Nr. 7 : 1 Unteross.
tot . Telegr .-Bat . Nr. 1 : 1 Unterofs. tot. Landsturm-Bat . Nr. 1 :
1 Mann tot.

*
Infanterie -Regiment Nr . ^113 ( Freiburg ) : Reservist Anton

Holzer , verwundet .
Leibdragoner -Regiment Rr . 20 (Karlsruhe ) : Zivilgespannsührer

Georg Horrnig , tot.
Feldartillerie -Regiment Großherzog Nr . 14 (Karlsruhe ) : R« s.

Wilhelm Blese vw . Kanonier Karl Hatz vw . Wehrmann
Eugen Kött vw. Untevoss. d . Res. Peter Wenz vw. Res .
Karl Koch vw . Unteross. d . Landw. Karl Schlenker verw.
Unteross. d . Landw . Heinrich Steinmüller verw.

2. Munitionskolonne : Obergesr . d . Landw. Gustav Grimm verw.

Verlustliste Nr . 13.
Berlin , 29 . Aug. Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht heute

die 13. und 14 . Verlustliste .
Infanterie -Regiment Nr . 111 (Rastatt ) : Musk. May , Musk.

Dallgauer , Res. Gasser, verwundet .
Infanterie -Regiment Nr . 112 (Mülhausen ) : Musk. Josef

Weingartner , verw. Res. Karl Oswald , tot. U-O. d. Res. Josef
Mnckenhirn, Res. Adolf Böhl, Musk. Hermann Glock, Res. Kraft ,
Res. Wilhelm Meier , Res. Jakob Mayer , MuSk . Karl Schäfer ,
Res. Eugen Schütterlin , Gsr . d. Res. Gustav Weber, die Reser¬
visten Heinrich Wetzel , Albert Ander, Albert, Albert Lenz, Muök.
KarlEngelke , Res. Phil . Trommler , Musk. Ferdinand Schmitt,
Res. Wilh . Schmitt , Hauptmann Georg Steltzer , Res. Georg
Zöllin , Musk . Gustav Roter , Oberleutnant Friedrich Mecklen¬
burg , Musk . August Noe , Res. Wilhelm Hatzier, Musk. Joses
Rotenauer , Musk . Adam Streik , Res. Heinrich Gaber , Musk.
August KauSmann , UO. Peter Violl , Gsr . Johann Streib , Olt .
d. Res . Willi Schmidt , alle verw.

Infanterie -Regiment Nr . 142 (Mülhausen ) : Gsr . d . Res.
Friedrich Ullmann aus Eppingen , tot. Res. Gottfried Kraus ,
Ruiz (Kr . Breiten ) , tot . Joses Luginsland , Mannheim , verm.
Res. Th . Ruiz , verm . Gsr . Georg Schecrer aus Zollmann (Kr.
Waldkirch) tot . Musk . Ludw. Hauser , Freiburg , tot . Res. Hch .
Troll , Steinbach (Amt Bühl ) , verw. Res. Johann Sefert , Bö-
tigheim, verm. Gsr . d. Res. Philipp Ludwig, Neckarau , Gsr . d .
Res . Georg Müller , Waldangelloch, Res. Wendelin Schleif , Kar-
tung (Kr . Baden -Baden ) , Res. Ernst Schluh, Gleisweiler (Kr.
Achern ) , Gsr . d. Res. Franz Schneider, Iffezheim , Res. Valen¬
tin Ziegler , Bühlertal , alle vermißt .

Anhang zu der Verlustliste Nr 13 : Im neu¬
tralen Holland werden zurückgehalten: Grenadier -Reg. Rr . 80 :
2 Unteroffiziere , 15 Mann ; Füsilier -Reg. Nr . 90 : 12 Mann ;
Jägerbataillon Nr . 7 : 5 Mann , Jäger -Bataillon Nr . 9 : 1 Mann .
Lazarett Rotes Kreuz der Ursulinerinnen in Eisden : Jnfant .-
Regiment Nr . 25 : 14 Mann verwundet . Jäger -Reg. Nr . 7 : ein
Mann verwundet . Kürassier -Reg. Nr . 4 : 2 Mann verwundet.
Dragoner -Reg . Nr . 18 : 1 Offizier verw. Artillerie -Reg. Nr . 5 :
1 (Wann verw . Im Lazarett Maastrich : Jnfanterie -Reg . Nr .
25 : 1 Offizier , 2 Mann verw. Gestorben daselbst 3 Mann . Jn -
santerie -Reg. Nr . 53 : 1 Mann verw. Jnfant .-Reg . Nr . 56
1 Mann bvrw , Genadier -Rgt . Nr . 89 1 Mann verw. , 1 Mann
gestorben. Füsilier -Reg. Nr . 90 : drei Mann verw., 1 Mann
gestorben. Jägerbataillon Nr . 7 : 1 Mann verw. Dragoner -
Regiment Nr . 2 : 1 Mann vew. Tvgone -Reg. N . 17 : 1 Unter¬
offizier verw. Husaren -Reg. Nr . 7 : 1 Unteroffizier verw. Feld-
artillerie -Reg. Nr . 3 : 1 Unteroffizier verwundet.

Verlustliste Nr . 14.
Beim Stab der 60 . Infanterie - Brigade : 1 Offizier verw.
60 . Infanterie -Brigade : 2 Offiziere verw .
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 4 : 5 Mann tot , 1 Offi¬

zier , 5 Unteroffiziere , Bl Mann verw.
Grenadier -Regiment Nr . 5 : 5 Mann tot , 1 Offizier , 1 Un¬

teroffizier , 25 Mann verwi, 1 Mann vermißt .
Infanterie -Regiment Nr . 30 : 2 Mann tot, 1 Offizier , 1

Unteroffizier , 6 Mann verw., 1 Mann vermißt.
Infanterie -Regiment Nr . 27 (Halberstadt) : 5 Offiziere , 2

Unteroffiziere , 29 Mann verwundet .
Landwehr -Regiment Nr . 30 : 4 Mann tot, 3 Mann verw.
Infanterie -Regiment Nr . 33 (Gumbinnen ) : 1 Offizier , 1

Unteroffizier , 7 Mann verwundet .
Infanterie -Regiment Nr . 43 : 1 Offizier , 4 Mann tot . vier

Offiziere , 5 Unteroffiziere , 60 Mann verw. , 2 Unteroffiziere,
32 Manu vermißt .

Ersatz-Bataillon 49 (Gnesrn ) : 1 Offizier verwundet.
Füsilier -Regiment Nr . 86 : 1 Offizier . 4 Mann tot , 1 Un¬

teroffizier , 17 Mann verwundet , 1 Unteroffizier , 16 Mann verm.
Reserve-Jnsanterie - Regiment Nr . 99 : 3 Offiziere , 5 Unter¬

offiziere , 26 Mann tot, 8 Offiziere , 20 Unteroffiziere , 115
Manu verwundet .

Infanterie -Regiment Nr . 111 : 3 Mann verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 112 (Mülhaufen ) : 1 Mann tot,

3 Offiziere , 2 Unteroffiziere , 25 Mann verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 142 : 1 Unteroffizier , 6 Mann tot,

1 Mann verwundet , 1 Unteroffizier . 16 Mann vermißt .
Infanterie -Regiment Nr . 173 (Ersatzbatillon) : 1 Mann tot.
Infanterie -Regiment Nr . 175 : 1 Offizier , 1 Mann tot,

1 Offizier , 4 Unteroffiziere , 42 Mann verwundet.
Kürassier -Regiment Nr . 4 (Münster i . Westfalen) : 2 Mann

tot, 7 Mann verwundet , 2 Mann vermißt .
Dragoner -Regiment Nr . 1 (Parchim ) : 1 Unteroffizier verw.
Dragoner -Regiment Nr . 19 (Oldenburg ) : 1 Offizier , zwei

Mann verwundet .
Dragoner -Regiment Nr . 22 (Mülhausen ) : 3 Mann verw.
Feldartillerie -Regimrnt Nr . 52 (Königsberg) : 1 Offizier ,

3 Unteroffiziere , 9 Mann tot . 5 Offiziere , 7 Unteroffiziere , 40
Manu verwundet , 1 Unteroffizier , 1 Mann vermißt.

Fußartillerie -Regiment Nr . 1 : 2 Offiziere , 4 Mann verw.
Feldartillerie -Regiment Nr . 13 (Ulm) : 1 Offizier verw.,

1 Mann tot.
Feldartillerie -Regiment Nr . 32 (Hagenau ) : 1 Offizier , 5

Unteroffiziere , 14 Mann verwundet .
Fkldflieger : 1 Offizier verwundet.

Die sächsischen Verlustlisten.
Die drei ersten sächsischen Verlustlisten umfassen 231 Per¬

sonen . (Darunter sind 53 Tote , 155 Verwundete und 23 Ver»
mißte.

ftu» dem Lande.
t . Untergrombach, 30 . Aug . (Der Landwirt Anton Zip -

perle war am Samstag abend mit Futterholen beschäftigt . -
Als er mit einem Bündel Futter bei dem Haufe des Melchior
Rapp die .Straße überschreiten wollte, wurde er von einem in,demselben Moment vorbeifahrenden Auto des Herrn Kramer '
in Bruchsal erfaßt und geriet unter 'das Auto. Er ist schwer
verletzt und hat einen Rippenbruch erlitten .

Wer braucht Pferde ? Die badische Landwirtschaftskammer
veranstaltet im Auftrag des Generalkommandos am (Dienstag,
1 . September ds . I ., nachmittags 2 Uhr , in Grötzingen bei Dur¬
lach « ine Versteigerung von zirka 40 nicht kriegsbrauchbaren
Pferden . Zur Steigerung zugelassen werden nur solche Per¬
sonen , die Pferde bei der Aushebung anläßlich der Mobil¬
machung abgeben mußten und eine 'bürgermeisteramtliche Be -
fcheinigung vorlegen können darüber , daß sie zum Zwecke der
Durchführung ihres eigenen landwirtschaftlichen (Betriebs die
Erwerbung eines Pferdes dringend bedürfen.

pus der Stodt.
* Karlsruhe , 31. August.

Landsturm - Musterung . Ter Verordnung des Kaisers,
betr. Aufruf des Landsturms , zufolge, wird nun auch der
unausgebildcte Landsturm ausgemustert und ausgehoben.
Die Musterung und Aushebung des unausgebildeten Land¬
sturms findet von morgen Dienstag , 1 . September ab in
den Musterungslokalen der städtischen Festhalle statt.
Unter Landsturmpflichtigen sind diejenigen Leute vom
20 .—45 . Lebensjahr zu verstehen, welche von einer Ober¬
ersatzkommission oder Kriegsersatzkommission die endgül¬
tige Entscheidung „Landsturm mit Waffe" oder „Land¬
sturm ohne Waffe" erhalten haben, sowie jene Leute vom
17. bis mit 19 . Lebensjahr , sofern solche nicht als Frei¬
willige bei einem Truppenteil zur Einstellung gelangten.
Wir verweisen bezüglich der einzelnen Termine unsere
Leser auf die betreffende Bekanntmachung im Inseraten¬
teil unseres heutigen Blattes .

Eine beachtenswerte Anregung geht uns von einem
unserer Abonnenten zu . Er schreibt uns : Bekanntlich hat
die Bahn längs des neuen Bahndamms Kleingärten
vergeben, die mit Freude und Eifer angepflanzt wurden.
Durch den Kanalbau wurden nun die Gärten voriges
Spätjahr und den ganzen Winter hindurch unter Wasser
gesetzt und dadurch das Angepflanzte zu Grunde gerichtet .
Jetzt , in der Zeit der Not , wo man jedes Plätzchen Acker-
und Gartengelände anpflanzen und ausnutzen sollte, steht
nun schon wieder Wasser in den Gärten ; es kommt das nur
daher , weil der Mittelbruchgraben ganz mit Schilf und
Gras überwachsen ist , so daß das Wasser gar nicht ablaufen
kann. Es wäre für die Stadtverwaltung ein kleines , jetzt,
wo so viele Hände sich nach Arbeit ausstrecken , den Graben
putzen zu lassen , damit nicht zu Grunde geht , was man jetzt
so nötig braucht. — Wir können diese Anregung an den
Stadtrat nur wärmstens unterstützen.

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle für Frauen . Ta
das Sprechzimmer in der Lindenfchule , Kriegstraße 44,
militärisch belegt worden ist , finden bis auf Weiteres die
Sprechstunden (Dienstags 6—8 Uhr und Freitags 6—7
Uhr) im Hause Krieg st raße 97a III statt.

Vom Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. Ober¬
amtmann H e i n z e, der bisherige Vorsitzende des Landes-;
Verbandes Baden vom Reichsverband gegen die Sozial¬
demokratie, teilt uns mit , daß der badische Landesverband
im Benehmen mit der Zentrale in Berlin seine Tätigkeit
e i n st e l l t . Er erkennt die nationale Haltung der Sozial¬
demokratie an und hofft , daß es nach dem Krieg nur noch
wirtschaftliche Kämpfe gibt.

Trupprnbewirtung . Die Stadtverwaltung hat dre
über den hiesigen Hauptbahnhof nach den Kriegsschau¬
plätzen beförderten Truppen bei der Ankunft der Züge im
Bahnhof bewirtet . Die Kosten hiefür (bisher 12 700 Mk.)
werden auf die Stadtkasse übernommen.

Beschäftigung Stellenloser im städtischen Dienste . Beim
Bürgermeisteramt laufen fortgesetzt zahlreiche Gesuche
stellenloser Kauflense , Privatbeamter und sonstiger Per¬
sonen um Gewährung einer bezahlten Beschäftigung ein .
Soweit möglich , sind bei den städtischen Stellen solche
Hilfskräfte eingestellt worden . Die Stadtverwaltung ist
aber außer Stande , alle, die durch den Kriegsausbruch
erwerbslos geworden sind , in den städtischen Dienst auf-
zunehnlen. Das städt . Arbeitsamt ist indes eifrig bemüht,
auch solchen Arbeitslosen Arbeit nachzuweisen .

* Stadtgarten -Konzert . Die Reineinahmen aus dem am
Sonntag , 23 . ds . Mts . , -im Stadtgarten veranstalteten patrio - "
tischen Konzert belaufen sich auf 656 Mk . Je -bie Hälfte dieses
Betrages wird dem Roten Kreuz und der Sammlung für die
Familien -der zum Kriegsdienst Einberufenen überwiesen. Der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle , die zugunsten der Sammlungen
aus ihre tarifmäßige Vergütung verzichtet , spricht der Stadtrat
Tank aus .

.* Wirtschaftsgesuche. Die Gesuche des Werts Gottlieb
Frank um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schankwirtfthasts-
konzession mit Brantweinschank vom Hause Sosienstraße 65 zum
„Karlsruher Hos " nach jenem Griesbachstraße 2 zum „Bann -
ivold " und der Wirt Josef Mehlem Eheleute um Erlaubnis
zur Verlegung ihrer Schankwirtschaftskonzession mit Brannt -
weinschank vom Hause Lindenplatz 2 zum „Sternen " nach jenem
Lessingstraße 52 zur „ Lessinghalle" werden dem Großh. Bezirks¬
amt unbeanstandet vorgelegt . (Aus dem Stadtratsbericht .)

Na . Weitere Liebesgaben für die Truppen wurden der
Stadtverwaltung überwiesen von : Gottl . Roller, Kaufmann ,
K . Zigaretten usw. und 3 Mk . bar . Ungenannt K. Postkarten.
Gbersberger u . Rees , Zucker waren - und Marmelade nsabrik, K.
2000 Psadfinderdosen . Frl . Marfftahler K. Postkarten. Robert
Curjel , Architekt , K . Anzahl Zigaretten . — Frau Pastow K. 100
Zigarren . Jak . Scherer , Privatmann , K. 1000 Liederheste ,
Kriegslieder enthaltend . Von der Stadt K . gekauft und an das
tädtisch« Krankenbaus abgegeben 500 Zigarren . Frau M. Glop ,
Privat Wwe. K . 100 Zigarren . Geschw. Moos, Intern . Post¬
kartenverlag K . Postkarten . Frau De . Sofie Haffmann , Gene¬
ralarzt Wcm. K. 100 Zigarren . (Peter Dumas , K . Opemregiffeur
K . 100 Ziga-rren Professor Dienger 100 Zigarren . gcT. ^
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Di-enger, Privat K. 100 Zigaretten . Karl Forst. Fabrikdirektor
K . 10M Zigarren . Gustav Müller , Zigarren , Zigaretten und
Tabak ew gros K. 1000 Zigaretten . Ärrkav-Kvmpagnie Theodor
Reichavdt 2000 Pakete Armeekakao.

* Zusammenstoß. Zu einem schweren Zusammenstoß zwi¬
lchen einem Automobil und einem Straßenbahnwagen kam es
Samstag nachmittag an der Ecke der Hirsch - und Kaiserstraße,
Ter Straßenbahnwagen wurde beschädigt , der Lenker des Auto¬
mobils , ein Soldat , erlitt am Kopfe schwere Verletzungen, die
leine Ucbersührung in ein Krankenhaus .notwendig machten.

* Schwerer , Unfall . Sonntag nachmittag wurde ein hier
wohnhafter Schuhmacher, als er mit seinem Fahrrad aus der
fiarlstraße in die Gartenstrahe cinbiegen wollte , von einem
Straßenbahnwagen angefahren und schwer verletzt . Er wurde
durch Soldaten in >das alte Vinzentiuskrankenhaus gebracht.

* Körperverletzung. Auf der Kaiserstraße beim Durlacher
Tor versetzte Sonntag abend ein Unbekannter einem verheira¬
teten Schuhmacher von hier einen Stoß , wodurch er rücklings
zu Boden fiel und eine erhebliche Verletzung am Hinterkopf er¬
litt . Er mußte mittelst des Krankenautos nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden.

* Die freiwillige städtische Bürgerwehr hat am Montag ,
24 . August, ihre Tätigkeit ausgenommen . Die Einwohner sind
über den Zweck der Bürgerwehr noch vielfach im unklaren . Der
Bürgerwehr ist vor allem der Schutz des städtischen Eigentums
während der Kricgszeit , soweit ein solcher unbedingt erforder¬
lich ist , übertragen . Es gehören z. B. hierher : Die Anlagen des

Montag , den 31 . August 1914.
Wasserwerkes auf dem Lauterberg , die Bewachung des Gas¬
werks 1 und 2 und des elektrischen Werkes bei Nacht . Bisher
hatte die Polizeidirektion und >das Militär dies« Sicherung
übernommen , nunmehr wird aber die Bewachung des städtischen
Eigentums von der Stadtverwaltung selbst verlangt . Der

' Stadtrat hat deshalb im Benehmen mit der Polizeidirektion be¬
schlossen, während der Kriegszeit eine Bürgerwehr oder Bürger¬
wache ins Leben zu rufen ; dieser sind die genannten Arbeiten
übertragen worden . Nach dem Aufruf der Einwohner haben
sich sofort einige hundert Bürger aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung, Staats - und städtische Beamte , Professoren , Künstler ,
Lehrer , Privatleute , Gewerbetreibende , Kaufleute und Arbeiter
zur Verfügung gestellt. Es sind 4 Kompagnien gebildet worden.
Militärischer Dienst , wie Exerzieren und dergleichen, findet
nicht statt ; das ist da nicht erforderlich. Es sind zur Bewachung
täglich etwa 100 Mann notwendig. Die Wehrmänner haben
nach Wunsch Tag - oder Nachtdienst mit großen Zwischenpausen,
damit >den Bürgern Gelegenheit gegeben ist , die nötigen Ge¬
schäfte zu erledigen und ihre Mahlzeiten einzunehmen . Der
Dienst ist ehrenamtlich , also ohne Vergütung ; nur unbeschol -
tene Männer können ausgenommen werden. Es wäre sehr
wünschenswert, . wenn noch recht viele Bürger bereit wären ,
wöchentlich einige Stunden der Allgemeinheit und .damit auch
für sich selbst und die Seinen , zu opfern ; denn je mehr Wehr¬
männer zur Verfügung stehen , desto weniger Dienst muß .der
einzelne leisten. Auch im Interesse des Roten. Kreuzes bitten
wir dringend um Neuanmeldungen . Die Militärlazarette müs-

LlmWm- Milstmiiiii .

Di« Musterung und Aushebung des unausgebildeten Land¬
sturms findet

vom Dienstag» den 1 . September 1914 ab
in den

tnu$terung$lokalen der städt. festballe ln Karlsruhe
statt. Unter Landstnrmpflichtigcn sind diejenigen Leute vom
20 . bis 45 . Lebensjahr zu verstehen » welche von einer
Oberersatzkommtssion oder Kriegsersatzkommission die end¬
gültige Entscheidung „ Landsturm mit Waffe " oder
„L a n d st « r m ohne Waffe " erhalten haben , sowie jene
Leute vom 17 . bis mit 19 . Lebensjahr , sofern solche nicht
als Freiwillige bei einem Truppenteil zur Einstellung
gelangten .

Es haben zu erscheinen die nachgenannten Gebnrtsjahr -
gänge :
Dienstag , den 1 . September 1814 , vorm. 7 Uhr,

im Gartensaal der städt . Festhalle sämtliche Pflichtigen
der Jahrgänge 1897 bis mit 1869 aus den Gemeinden
Blankenloch , Büchig , Bulach und Eggenstein ;
im kleine « Saal der städt . Festhalle die hier wohn¬
haften Pflichtigen des Jahrgangs 1897, Buchstabe A bis
mit H ;

Mittwoch , den 2 . September 1914 , vorm. 7 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1897
bis mit 1869 aus Friedrichstal , Graben , HagSfeld ,
Hochstetten und Knielingen;
im kleinen Saal der städt . Festhalle die hier wohn¬
haften Pflichtigen des Jahrgangs 1897, Buchstabe J bis
mit K ;

Donnerstag , den 3. September 1814 , vorm. 7 Uhr,
im Gartcnsaal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1897
bis mit 1869 aus Leopoldshafe », Liedolsheim , Linken¬
heim und Rnstheim ;
im kleinen Saal der Festhalle die hier wohnhaften
Pflichtigen des Jahrgangs 1397 , Buchstabe 8 bis mit Z ,
vom Jahrgang 1896 Buchstabe A ;

.Freitag , den 4 . September 1914 , vormittags 7 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle , die Jahrgänge 1897
bis mit 1869 aus Spöck, Stafforth , Teutschneureuth und
Welschneureut ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle die hier wohnhaf¬
ten Pflichtigen, Jahrgang 1896 , Buchstabe B bis mit G ;

Samstag , de» 5 . September 1914 , vormittags 7 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1898 Buch¬
stabe A bis mit
im kleinen Saal der städt . Festhalle Jahrgang 1896 ,
Buchstabe H bis mit M ;

Sonntag , den 6 . September 1914 , vormittags 7 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1898 . Buch¬
stabe H bis mit N ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle Jahrgang 1896,
Buchstabe X bis mit Z ;

Montag , den 7 . September 1914 , vormittags 7 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1898, Buch¬
stabe O bis mit Z ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle die Jahrgänge 1894,
1893 , 1892 , 1891 und 1890 ;

Dienstag , den 7 . September 1914 , vorm. 7 Uhr,
im Garlensaal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1889
und 1888 ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle die Jahrgänge 1887,
1886 und 1888 ;

Mittwoch , den 9 . September 1914 , vorm . 8 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1884,
1883 und 1882 ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle Jahrgang 1881 und
Jahrgang 1880 von Buchstabe A bis m .t 4L ;

Donnerstag » den 10 . September 1914 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt . Festhalle Jahrgang 1879 und
Jahrgang 1878 von Buchstabe A bis mit II ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle Jahrgang 1880 von
Buchstabe U bis mit Z sowie Jahrgang 1877 ;

Freitag , de» 11 . September 1914 , vorm. 7 Uhr,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1878 ' von
Buchstabe 4 bis mit Z sowie Jabrgang 1876 ;
im ilctnen Saal der städt. Festhalle Jahrgang 1876 sowie
Jahrgang 1874 von Buchstabe A bis mit JK ;

Samstag , den 12 . September 1914 , vorm. 7 Uhr,
in, Garteusaal der städt. Festhalle Jahrgänge 1873
und 1872 ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle Jahrgang 1874 von
Buchstabe 1- bis mit Z sowie Jahrgang 1871 ;

Sonntag , den 13 . September 1914 , vorm . 7 Uhr»
im kleinen Saal der Festhalle die Jahrgänge 1870 und
1869.
Zum Schluss « mache ich nochmals ausdrücklich darauf auf¬

merksam , daß es sich bei den in obenbezeichneten Terminen zur
Musterung und Aushebung zu stellenden Mannschaften nur um den

unausgeblldelen Landsturm
yandelt.

Karlsruhe , den 28. August 1914 .

Jer Zivilvorsthende der Krsahkommisston des
AusyeöungsöezirLs Karlsruhe .

Badischer Lmderieren m Rite» Kreuz.
VI. Danksagung .

An Geldspenden für daS Rote Kreuz haben loir seit unserer
Veröffentlichung vom 20 . ds. MtS. aus der Stadt Karlsruhe bis
heute ferner verschiedene Beträge von zusammen 27 206,88 Mk.,
mit den bereits bekannt gegebenen Spenden im ganzen
279 106,80 Mk . erhalten . Für alle Gaben herzlichen Dank.

Karlsruhe , den 26 . August 1914.
Der Borfitzende der Depotabteilung :

_ Glöckner , Geheimer Rat .

gfff » « rtlö für die Bekleidung und AuSrüst -
iktue äkTNgevote ung der Truppen , sowie für den
Kasernen- und Lazaretthaushalt sind nicht an die Bekleidungs¬
abteilung oder eine sonstige Stelle des Kriegsministeriums zu
richten .

Angebote für Materialien , Stoffe zu Schneider- und Schuh¬
macher -Anfertigungen, sowie in fertigem Stück zu liefernden Be -
kleidungs- und Ausrüstungsstücke sind an die KriegsbekleidungS-
ämter, für Wäsche und sonstige Stücke für den Kasernen- und
Lazaretthaushalt an die stellvertretende Intendantur des betref¬
fenden Armeekorps zu richten .

HuentiKttl . Munft Di . RechlMgelegenheite»
jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
von der Auskunftstelle am hiesigen Landgericht, Hans - Thoma-
straße Nr. 7 (II. Stock , Zimmer 51 , 52 und 53 oder in den ebenda
durch .Anschlag bezeichneten Räumen). 2820

Die Auskunft wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise
(Richtern und anderen Justizbeamken sowie Verwaltungsbeamten )
und Rechtsanwälten erteilt und umfaßt Rechtsangelegenheiten
jeder Art des bürgerlichen und des öffentlichen Rechrs . Die
Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden in geeigneten Fällen
auch Eingaben gefertigt.

Die Auskunftstelle ist — vorbehaltlich bei Bedarf eintreten¬
der Erweiterung — regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet .

Freie TurnerM Karlsruhe.
Vielfachen Wünschen entsprechend eröffnen wir in dieser Woche

wieder in beschränktem Maße den Turnbetrieb und zwar wird

(Kaiserstraße 13, Saal ) eine Turnstunde stattfinden. Wir er¬
suchen nicht nur die Jugendmitglieder , sondern auch die an¬
wesenden ältere » Turngenossen (Altersriegcn ) um zahlreiches Er¬
scheinen, da gleichzeitig Verschiedenes bekannt zu geben ist.

Ferner findet jede » Dienstag Abend , V- 9—10 Uhr, im
gleichen Lokale eine Turnstunde für Turnerinnen statt, wozu
sich dieselben ebenfalls zahlreich eiufinden wollen . 2945

Staudesöuchauszüge der Stadt Aurlach .
Geboren am 21 . bis 23. August : Albert Fritz Andreas,

Vater Albert Wilhelm Roll, Schneidermeister hier. Ernst Konrad
Theodor, Vater Ernst Theodor Brox, Kaufmann in Karlsruhe .
Michael , Vater Max Grillmeier, Taglöhner hier.

Eheschließungen vom 22. und 27 . August : Knecht
Heinrich Friedrich, Landwirt , und Wagner Maria Sofie , beruflos,
beide dabier . August Zeller, Metalldrcher von Karlsruhe und
EreSzenzia Nepperfchmid von Loppenhausen (Bayern ).

Sterbefälle vom 21 . bis 28. August : App Elise, Tochter
des Fabrikarbeiters Wilhelm App hier, 1 I . 2. M. alt . Ruf
Christian, Bierbrauers Wiiwe, Elisabeth geb . Lauer hier, 75 I .
alt . Schwarz Wilhelm Leonhard, Schlosser hier, Ehemann, 38 I .
alt . Silber Ludwig alt , Privatiers Ehefrau, Luise geb . Schweizer
hier, 72 I . 3 M. alt . Hölzer Rudolf Ludwig, Eisendrchers Ehe¬
frau, Franziska Martha geb . Schweizer h er , 29 I . alt . Flax¬
meier Margareta , Tochter des Fabrikarbeiters Jakob Flaxmeier
von hier. 2 Monate alt . _

Standesöuchanszüge der Stadl Karksruke.
Eheschließungen vom 27 . August . August Nachtigall von

Bayreuth , Buchhändler hier , mit Anna Hauser von Dockenfeld
(Bezirk Cölu ). Emil Weber von hier, Mechaniker hier, mit
Karvline Lenz von Langenbrücken . Karl Joachim von hier,
Zimmermann hier, mit Elsa Ahlert von hier. Heinrich Bangert
von Mannheim , Maschinentechniler hier, mit Sofie Hölzer von
hier. Paul Kurzenberger von hier, Diplomingenieur in Münster-
Hiltrup i . Wests , mit Lenchen Schmitt von hier.

Geburten vom 23 . bis 27 . August . Josef , Vater Josef
Jung , Chauffeur. Gertrud Hermine , Vater Stephan Huber,
Maurer . Artur, Vater Udo Krux, Schneider. Alfred, Vater
Luigi Michelarzi. Taglöhner . Karl Friedrich, Vater Karl Lorenz
Aulbach , Monteur . Agatbe, Vater Karl Hoffinann, Kaufmann.
Walter Karl , Vater Karl Gauß , Glaser . Artur Helmut, Vater
Julius Jörger , Taglöhner.

Todesfälle vom 26 . Aug. Camill Macklot , Buchdrnckerei -
besitzer, Ehemann, alt 74 Jahre . Peter Zimmermann , Fuhr-
knecht , ledig , alt 59 Jahre . Johann Rauch , Sanitätssergeant d .
Res. im bayr . Leib-Jnf .-Reg . von München , ledig , alt 28 Jahre .
Georg Felsner , Reservist im 1 . bayr , Jnf .-Reg. König, von
Dredesheim, Ehemann, alt 25 Jahre . Otto, alt 1 Jahr 2 Mon.
26 Tage , Vatre Albert Nickel , Taglöhncr ,

1 KMentisch , 1 Diwan
umzugshalber zu verkaufen .
2934 Luiscnstrastc 23,4 . St ,

Zahnschmerz
Blasscolin s

in die OllB *Cna Erhältlich -
mallen Apotheken u . Drogerien .

feit nämlich bewacht wenden; es war aber bis jetzt — mit
Ausnahme — wegen Mangels an Wehrmännern nicht w
auch diese Bewachung zu übernehmen . Denn es empfiehlt
nicht , daß die Wehrmänner , deren Opferwilligkeit größte '
kennung verdient, durch den Bewachungsdienst zu schr in
spruch genommen wenden .

Letzte iloctzrictzteru
Die Blokade von Krautscho ».

London , 30 . Aug. Die japanische Botschaft
kündigt an , daß dieBlockadederKüstevon Kia »-
t sch o u am 27 . August 9 Uhr morgens begonnen Hot.

^

Briefkasten der Redaktion .
An verschiedene „Dichter" . Wir erkennen gerne die

Absicht an , den Inhalt unseres Blattes durch Eimendu^
Gedichten reicher und adwechslungsvoller ausgestcrlten zu
fen , aber mit dem besten SRitten ist es uns nicht mü^ ich, ~
glauben , daß diese Absicht gerade durch Abdruck Ihrer BitexuS
sehen Geistesprodukte erreicht Wendew wind.

Verantwortlich : Zur den poünichen Teil , Partei , LM»
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm ftgffc .
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserat«
Gustav Krüger , all« in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Karlsruhe .
Wir schließen vom 1 . September ab bis

auf weiteres unsere sämtlichen Verkaufsstellen
an allen Wochentagen (mit Ausnahme Sams¬
tags )

an Samstagen

Sonntag morgens von 7 - 8 Uhr
geöffnet . 2941

Der Vorstand.

Bekanntmachung .

Infolge Einberufung eines weiteren Teils unserer
Beamten zur Fahne ist unser geschultes Personal so ver¬
ringert worden , daß wir unsere Geschäftsräume für den
Verkehr mit dem Publikum vom 1 . September ab nur

vormittags von 0- 12 Uhr
geöffnet halten können ,

Wir brauchen die wenigen übrig gebliebenen Beamten
am Nachmittag für den inneren Dienst , um mit ihnen
und den eingestellten Hilfskräften die notwendigen Geschäfte
zu erledigen . 2943

Karlsruhe , den 29 . August 1914 .

MW M .
Rheinische Kreditbank.

SMenlsche Monto-GeseWastA .-«.
Mett Men:
Vuffelfräulein .
Kellnerinnen , bessere

und einfache,
Köchinnen,
Küchen- und Haus¬

mädchen,
Putz- und Stunden¬

frauen . 2907

EM. Arbeitsamt.
Zähriugerstr . 109 Tel . 949 .

Volks- SÄuhiMlMr
36 Waldhornstrastc 36

Ecke Markgrufcnstraße
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herreu -Sohlen und Absitze
Mark 3 . 00

Dmen-Eohleu und AbsStze
Mark 2 . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werde». 741

Zn verkaufe » : KompleiteS
sauberes Bett 30 Mk., Wasch¬
kommode 6 Mk , Vertiko 20 Mk.,
polierter Schrank 20 Mk. , Spiegel
4 Mk. , sehr schöner Küchenschrank,
Herd, Tisch sehr billig. 294K

Uhlaiidstrassc 4L, parterre .

Vergebung
von Banarbeiten.
Zum Neubau eines Schul'

auses am Tullaplatz sind
Blcchuerarbeitcn ,
Dachdcckerarbeiten (Ton-

ziegel ) und
Verputzarbeite «

u vergeben.
Vordrucke dafür können beim

ädt. Hochbauamt Karl-Frb
ichstraße, Nr. 8, Zimmer 183,
bgebolt werden. , u
Daielbst sind auch Angebot«

inerstag , 10 . Sept. 1914
vormittags 10 Uhr,

weichen. 28*s

irisruhe . 29. Aug. 1914.

städt . Hochbauamt

Frisches

Schwein
kleinlleisch

zu Goulasch , soweit Vorrat
das Pfund 50 Pfg^

«"

Hauptgeschäft
Kronrnstr. 33 .

GebrHeusel
Hoflieferanten
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